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D. Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde   
                                                                                              Seiten D 1 – D 25 
 

 
01) Tempo 30 für mehr Lebensqualität: Deutschlandkarte des IfL zeigt   
       regionale Unterschiede 
 
Medieninformation 
Leipzig, 28. März 2023  
    
Tempo 30 für mehr Lebensqualität: Deutschlandkarte des IfL zeigt regionale Unterschiede 
Auch wenn sie manchem Autofahrer ein Ärgernis sind: Tempo-30-Zonen senken den 
Lärmpegel, sparen Stress und vermeiden schwere Unfälle. Das Leibniz-Institut für 
Länderkunde hat die neu aufgeflammte Diskussion um Tempolimits zum Anlass 
genommen, die Anteile der geschwindigkeitsreduzierten Straßen in Städten in einer 
Deutschlandkarte zu veranschaulichen. 
 
Die interaktive Karte im Online-Nationalatlas des Leibniz-Instituts für Länderkunde (IfL) 
basiert auf neuesten Daten für alle 80 Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern. Dargestellt 
sind die Anteile der Straßenabschnitte am Gesamtstraßennetz, auf denen Tempo 30 (oder 
darunter) gilt. Am häufigsten runter vom Gas müssen Fahrzeuglenker demnach in Städten 
in Süd- und Norddeutschland. Eher gering sind die Anteile der Straßenabschnitte mit 
maximal 30 km/h in der Mitte Deutschlands in einem breiteren Band zwischen 
Mönchengladbach und Dresden. Spitzenreiter bei den geschwindigkeitsreduzierten Straßen 
ist Berlin mit einem Anteil von 60 Prozent, gefolgt von Reutlingen (58 Prozent). Den dritten 
Rang teilen sich Essen und München mit jeweils 56 Prozent Tempo-30-Anteilen am 
gesamten städtischen Straßennetz.  
 
Einen Grund für die regionalen Unterschiede sehen die IfL-Forscher Christian Hanewinkel 
und Wladimir Sgibnev im jeweiligen Umfang des Vorfahrtsstraßennetzes. Hauptstraßen 
sind von der in der Straßenverkehrsordnung verankerten Vorschrift ausgenommen, nach 
der innerhalb geschlossener Ortschaften die Straßenverkehrsbehörden Tempo-30-Zonen 
„im Einvernehmen mit der Gemeinde“ anordnen. Viele Städte und Gemeinden würden die 
gesetzlichen Grundlagen gern dahingehend ändern, dass Kommunen eigenverantwortlich 
Geschwindigkeitsbegrenzungen einführen können – auch auf Haupt- beziehungsweise 
Vorfahrtstraßen.  
 
Für einen Zusammenhang zwischen Faktoren wie Bevölkerungszahl oder 
Gewerbesteueraufkommen und der Ausweisung von Tempo-30-Zonen haben die beiden 
IfL-Forscher keine Belege gefunden. Um aussagekräftige Korrelationen aufzudecken, seien 
weiterführende qualitative Untersuchungen nötig, etwa zur politischen Ausrichtung 
kommunaler Entscheidungsträger oder auch zur Rolle lokaler zivilgesellschaftlicher Akteure 
wie dem Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club. 
 
Publikation 
Hanewinkel, Christian und Wladimir Sgibnev (2023): Tempo 30 in Großstädten. In: 
Nationalatlas aktuell 17 (02.2023) 2 [202.03.2023]. Leipzig: Leibniz-Institut für Länderkunde 
(IfL). URL: https://aktuell.nationalatlas.de/tempo_30-2_03-2023-0-html/ 
Nationalatlas aktuell. 
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Unter aktuell.nationalatlas.de veröffentlicht das Leibniz-Institut für Länderkunde regelmäßig 
Kartenbeiträge zu Themen aus Wirtschaft, Gesellschaft, Kultur, Politik, Gesundheit und 
Umwelt. Alle Karten, Diagramme und Fotos sind dort online verfügbar und stehen zusätzlich 
als PDF-Dokumente zum Download bereit. Auf Wunsch können die Materialien in 
Druckqualität zur Verfügung gestellt werden.  
 
Wissenschaftliche Ansprechpartner:  
Christian Hanewinkel 
Tel. 0341 600 55-150 
c_hanewinkel@leibniz-ifl.de 
 
Dr. Wladimir Sgibnev 
Tel. 0341 600 55-161 
w_sgibnev@leibniz-ifl.de 
 
 
*** 
 
Pressekontakt: 
Dr. Peter Wittmann 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
Schongauerstraße 9 
04328 Leipzig 
 
Tel.: +49 341 600 55-174 
E-Mail: presse@leibniz-ifl.de 
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02) Zugverbindung von Memel / Klaipeda nach Heydekrug / Silute 
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Aus:  Memeler Dampfboot, Nr. 5, Mai 2023, Seiten 74-75. 
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03) Klaipeda ist eine ambitionierte Stadt – gerne möchte man sich wirtschaftlich  
      weiterentwickeln. Von Christoph Riekert 
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Aus: Memeler Dampfboot, Nr. 4 – April 2023, Seiten 51-52 
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M e c k l e n b u r g – V o r p o m m e r n (Seite D 3) 
 
01)  Hansestadt Wismar -  HWI*). Von Ed Koch 
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S c h l e s i e n (Seite D 3) 
 
01) Wie du mir, so ich dir – Sagen aus dem Riesengebirge.  Von Irene Kunc  

 

                          20. Mai 2023  

 
Rübezahl rief den Mädchen höhnische Worte zu und gab seiner Freude über ihre Angstrufe durch 

allerlei Gebärden Ausdruck. Credit: Rübezahl – Sagen und Legenden um den Herrn des 

Riesengebirges. Verlag Carl Ueberreuter, Wien – Heidelberg. 3. Auflage 1954. 

Allem Gerede zum Trotz, dass Rübezahl in den Bergen sein Unwesen treibe, wagten 
sich drei junge, übermütige Frauen an einem strahlenden Frühlingstag ins 
Riesengebirge. 

Sie waren gute Freundinnen, immer zu Scherz und Neckereien gelaunt, hatten ein rasches 
Mundwerk und waren nicht abgeneigt, dann und wann mit jungen Burschen einen 
harmlosen Ulk zu treiben und sie ein wenig zum Besten zu halten. Während sie kichernd 
und lachend bergan stiegen, wünschten sie männliche Begleitung herbei. So ein männliches 
Wesen hätte ihren Übermut heute zu kosten bekommen. Doch zu ihrem Leidwesen fand 
sich kein Begleiter ein, sie mussten den ganzen Weg bis zur Herberge, wo sie einkehrten, 
allein machen. 

In der Wirtsstube aber trafen sie einen fein gekleideten jungen Mann, mit dem sie bald 
bekannt wurden. Es stellte sich heraus, dass der Fremde den gleichen Weg hatte wie sie. 
Höflich bot er ihnen seine Begleitung an. Sein Antrag wurde angenommen, und man machte 
sich zum Heimweg fertig. Der junge Mann gefiel den Dreien, sie wussten aber nicht, dass 
es Rübezahl in eigener Person war, der sich vorgenommen hatte, ihre Ausgelassenheit ein 
wenig zu dämpfen. 

Unterwegs tat ihr jugendlicher Begleiter so, als wäre er ein bisschen einfältig: er stellte sich, 
als nähme er die Neckereien der jungen Mädchen für ernst und gab ungeschickte 
Antworten. Sie kamen aus dem Lachen nicht heraus und beschlossen heimlich, sie wollten 
so tun, als wären sie in den Fremden bis über die Ohren verliebt, um ihn dann desto mehr  

https://landesecho.cz/author/irene-kunc/
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anlaufen zu lassen. Der arme Rübezahl wusste zum Schluss fast nicht mehr, wie er sich vor 
dem Kreuzfeuer ihrer scheinbaren Liebesblicke schützen sollte. „Nur zu“, dachte er bei sich, 
„treibt nur euren Spott mit mir: Das Lachen wird euch schon vergehen!“ 

Wiederholt schützte er Müdigkeit vor, ließ sich am Wegrand nieder, um zu rasten, und die 
Mädchen mussten bei ihm bleiben und warten, bis er sich wieder erhob, wollten sie diese 
lustige Gesellschaft nicht verlieren. Über solche Verzögerung brach der Abend herein, sie 
kamen aus dem Wald nicht heraus, und bald war es finstere Nacht. 

Nun war es freilich mit der guten Laune der Mädchen vorüber. Man war genötigt, unter 
einem Baum zu nächtigen. Das gefiel den drei Fräulein gar nicht, aber es war nicht zu 
ändern. Der junge Mann erbot sich, zu wachen. Die Mädchen nahmen das Anerbieten an, 
legten sich ins Gras und waren bald eingeschlafen. 

Jetzt sah Rübezahl seine Zeit gekommen. Rasch eilte er den Hang hinauf zu den 
Schneegruben, wo ein alter Mann als Feldscheuche auf einem Acker lag. Den schleppte er 
zum Lager der drei Frauenzimmer und hing ihn mit einem Baststrick über den Schlafenden 
an einem Ast auf, so dass die Füße gerade über den Köpfen der Mädchen baumelten. 
Sodann nahm er jeder ein Kleidungsstück weg. Einer den Mantel, der anderen die Haube, 
der dritten das Halstuch: dazu zog er jeder Schäferin sachte einen Schuh vom Fuß. Ein 
boshaftes Lächeln stahl sich über seine Züge, während er die Kleidungsstücke auf einen 
Packen zusammenschnürte und der Strohpuppe unter den Arm klemmte. 

Nachdem Rübezahl sein Rachewerk vollendet hatte, entfernte er sich mit heimlichem 
Grinsen und setzte sich abseits der Schlafstätte auf einen Felsblock, um von weitem zu 
beobachten, wie die Sache weiter verlaufen würde. 

Es war Morgengrauen, als die erste die Augen aufschlug und den Kopf emporrichtete. Da 
schlugen ihr die Füße der Feldscheuche ins Gesicht. Mit einem entsetzlichen Aufschrei 
schlug sie die Hände vor die Augen und weckte ihre beiden Gefährtinnen, die gleichfalls in 
schrilles Geschrei ausbrachen, als sie das Unheimliche vor ihren Augen gewahrten. 
Schaudernd wollte jede zuerst diesen Platz räumen, da merkten sie, dass jeder ein Schuh 
oder sonst irgendein Kleidungsstück fehlte: sie kamen auch bald dahinter, dass der Mann 
auf dem Baum ihre Kleiderbündel unter den Armen hielt. Aber wer sollte es ihm abnehmen? 
Keine von ihnen wagte es. Da ließen sie lieber ihre Sachen im Stich und liefen mit einem 
Schuh oder in Strümpfen dem Dorf zu. 

Als die drei Mädchen den Wald hinter sich hatten, sahen sie von weitem den jungen Mann, 
ihren Begleiter von gestern, auf einem Felsblock stehen: er rief ihnen höhnische Worte zu 
und gab seiner Freude über ihre Angstrufe durch allerlei Gebärden Ausdruck. Nun ging den 
drei Mädchen ein Licht auf, dass Rübezahl ihr Begleiter gewesen und ihnen diesen Possen 
gespielt hatte. 

Zusammengetragen von Irene Kunc 

Dieser Beitrag erschien zuerst in der Landes Echo-Ausgabe Nr. 5/2023  

Das neue LandesEcho 5/2023 ist da! 

In der aktuellen Mai-Ausgabe: Im Forum der Deutschen: In unserer Mai-Ausgabe 
beleuchten unsere Kolumnisten den deutschen Atomausstieg und die tschechische 
Haltung zum Thema und  

https://landesecho.cz/aktuelles-le/das-neue-landesecho-5-2023-ist-da/0015774/
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kommen zu sehr verschiedenen – aber auch differenzierten – Schlussfolgerungen. 
Außerdem finden Sie in der Ausgabe eine weitere der zahlreichen Sagen aus dem 
Riesengebirge über Rübezahl. Dieses Mal geht es um… 

https://landesecho.cz/aktuelles-le/das-neue-landesecho-5-2023-ist-da/0015774/   
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02)  Schlesische Musikfeste in Jauer und Giersdorf.   
       Die Wiederauferstehung der „Schlesischen Musikfeste“ nimmt immer  
       mehr Gestalt an 
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B ö h m e n   und   M ä h r e n (Seiten D 4- D 20) 
 
01) Böhmisches Porzellan in Hohenberg an der Eger,  
      Ausstellung bis 15.10.2023 

Wer an Porzellan denkt, dem kommt die Manufaktur in Meißen in den Sinn, also das 
klassische blau-weiße Zwiebelmuster, oder zartes Knochenporzellan aus China. Nicht so 
sehr denkt man an edles Geschirr aus Böhmen, doch auch hierzulande entstanden einst 
atemberaubende Service, und einige von ihnen werden derzeit im Porzellanikon in 
Hohenberg an der Eger in Oberfranken ausgestellt. Die Kulisse bildet dabei das 
Bäderdreieck im 19. Jahrhundert. 

https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-
hohenberg-zeigt-8782204  

Sisis Frühstücksservice und vieles mehr: Ausstellung in Hohenberg zeigt 
böhmisches Porzellan 

05.05.2023  

 
volume  
 
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-
hohenberg-zeigt-8782204   
 
Sisis Frühstücksservice und vieles mehr: Ausstellung in Hohenberg zeigt böhmisches 
Porzellan 
Länge 8:50  
Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon  

•  
•  

https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204#volume
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204
https://deutsch.radio.cz/sisis-fruehstuecksservice-und-vieles-mehr-ausstellung-hohenberg-zeigt-8782204
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Wer an Porzellan denkt, dem kommt die Manufaktur in Meißen in den Sinn, also das 
klassische blau-weiße Zwiebelmuster, oder zartes Knochenporzellan aus China. Kaum 
einer denkt wohl an edles Geschirr aus Böhmen. Doch auch hierzulande entstanden einst 
atemberaubende Service, und einige von ihnen werden derzeit im Porzellanikon in 
Hohenberg an der Eger in Oberfranken ausgestellt. Die Kulisse bildet dabei das 
Bäderdreieck im 19. Jahrhundert. 

Foto: © Porzellanikon 

„Luxus, Wellness, Porzellan – Ein Tag im böhmischen Kurbad“: Unter diesem Motto steht 
die Ausstellung, die derzeit in Hohenberg an der Eger zu sehen ist. Wie kommt es, dass 
böhmisches Porzellan dort gezeigt wird? Thomas Miltschus ist Kurator der Schau. Im 
Interview für Radio Prag International verrät er: 

„Das liegt zum einen daran, dass ich mich schon seit vielen Jahren mit diesem Thema 
beschäftige. Außerdem haben wir eine ganz besondere Veranstaltung zum Anlass 
genommen, nun das böhmische Porzellan in den Fokus zu rücken: die Bayerisch-
Böhmischen Freundschaftswochen, die jetzt in Selb eröffnet werden. Die Ausstellung ist 
unser Beitrag dazu.“ 

Der offizielle Startschuss für die Freundschaftswochen fällt am 19. Mai. 
Medieninformationen zufolge wird dann auch Tschechiens Staatspräsident Petr Pavel unter 
den Gästen sein. 

Porzellan aus Böhmen war bei der High Society gefragt 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.porzellanikon.org/ausstellungen/sonderausstellungen/luxus-wellness-porzellan-ein-tag-im-boehmischen-kurbad/
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/1d32af47fefa873d096eae0a89cba7ba.jpg?itok=VptHsvQn&timestamp=1683273765
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/1d32af47fefa873d096eae0a89cba7ba.jpg?itok=VptHsvQn&timestamp=1683273765
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Thomas Miltschus|.- Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon 

Die Porzellanschau in Hohenberg ist bereits seit Anfang April zu sehen. Weit über 400 
Einzelobjekte werden in der Ausstellung gezeigt, und allesamt stammen sie aus dem 
Böhmen des 19. Jahrhunderts. Vor allem bis in die 1870er und 1880er Jahre hinein habe 
das böhmische Porzellan durch seine Qualität und den künstlerischen Anspruch viele Fans 
gehabt, so Miltschus. Die High Society aus ganz Europa liebte damals die Produkte aus der 
Region. Doch danach habe das Interesse nachgelassen, sagt der Kurator: 

„In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ging man in den neuen Fabriken in ganz Europa 
dazu über, mehr auf Masse statt auf Klasse zu setzen. Die böhmische Porzellanerzeugung 
war da keine Ausnahme. Es sollten hohe Absätze erzielt werden, das Künstlerische rückte 
in den Hintergrund. Die Produkte aus Böhmen hatten dadurch ihren Ruf weg als billige, 
einfache und beliebige Ware.“ 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/51e8aa5adadcdd34fd3d293eac86c41d.jpg?itok=P4n2Fp_w&timestamp=1683273765
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/51e8aa5adadcdd34fd3d293eac86c41d.jpg?itok=P4n2Fp_w&timestamp=1683273765
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Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon 

Die Qualität des Porzellans aus der Zeit davor dürfe man aber nicht vergessen, betont 
Miltschus: 

„Es war mir ein persönliches Anliegen, mit der Ausstellung in Hohenberg zu zeigen, dass 
man in Böhmen absolut in der Lage war, hochwertiges Porzellan herzustellen. Das konnte 
mit den Erzeugnissen der Manufakturen in Meißen, Wien oder der KPM in Berlin wirklich 
mithalten. Und in den entsprechenden Kreisen, die es sich leisten konnten, waren die 
böhmischen Waren sehr gefragt.“ 

Ein Kutscher aus Karlsbad führt die Besucher 

Auch wenn Thomas Miltschus für böhmisches Porzellan brennt – bei potentiellen Besuchern 
könnte das Thema unter Umständen zunächst angestaubt wirken, meint der Kurator. 
Deshalb hat man sich für die Ausstellung eine ganz besondere Form ausgedacht. 

„Wir wollten das Porzellan so präsentieren, dass es mit den Persönlichkeiten, die es gekauft 
haben, in Verbindung gesetzt wird. Und das waren die Gutbetuchten, das Großbürgertum.“ 

Karlovy Vary / Karlsbad, Františkovy Lázně / Franzensbad und Mariánské Lázně / 
Marienbad bilden den Rahmen für die Schau. Diese Orte waren, wie Miltschus sagt, die 
„gesellschaftlichen Hotspots“ der Zeit. Und nicht nur das: In unmittelbarer Nähe des 
Bäderdreiecks waren auch die Porzellanmanufakturen angesiedelt. In der Ausstellung 
werden die Interessenten mitgenommen durch einen Tag in einem böhmischen Kurbad. 

„Der Besucher oder die Besucherin durchläuft das komplette Programm: vom Aufstehen 5 
Uhr morgens bis zum Schlafengehen um 22 Uhr. Dabei erfährt man, wie das Kurleben im  
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19. Jahrhundert aufgebaut war, und sieht gleichzeitig sehr viel böhmisches Porzellan. Man 
lernt, dass dies ein absolutes Spitzenprodukt von wunderbarer Qualität war.“ 

Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon 

Durch die Ausstellung geführt werden die Besucher durch Wenzel Wolfert. 

„Er war eine historische Persönlichkeit im 19. Jahrhundert. Wolfert arbeitete als 
Postkutscher in Karlsbad und fuhrt dort auch die Kurgäste.“ 

Aus den erhaltenen Aufzeichnungen des Kutschers geht hervor, welche Gäste Wolfert einst 
fuhr. Darunter befand sich auch niemand geringeres als der österreichische Kaiser. Laut 
Miltschus waren aber auch weitere Prominente zu Gast in den Kurbädern: 

„Bei dem Rundgang durch die Ausstellung begegnet man deshalb der einen oder anderen 
berühmten Persönlichkeit – zum Beispiel Johann Wolfgang von Goethe und vor allem der 
Kaiserin Sisi, denn auch sie weilte zur Kur in Karlsbad.“ 
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Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon 

Und nicht nur das, die wohl berühmteste Kaiserin der Donaumonarchie war auch ein Fan 
der böhmischen Porzellankunst. 

„Sie hat ein Tafelservice besessen, das sie von Kaiser Franz Joseph geschenkt bekommen 
hat. Vor allem hat Sisi dieses im privaten Gebrauch als Frühstücksservice verwendet. Wir 
haben es als Leihgabe aus Wien bekommen und zeigen es in der Ausstellung. Aber auch 
ihr Badethermometer ist in der Ausstellung zu sehen. Sisi hat es bei ihrer Kur 1892 benutzt. 
Auf dem Thermometer steht auch, bei welcher Temperatur sie gebadet hat.“ 

Intensive Zusammenarbeit mit tschechischen Partnern 

Da das Porzellanikon selbst nur wenig böhmisches Porzellan im Archiv hat, wurden für die 
Ausstellung zahlreiche Leihgaben besorgt, unter anderem von Organisationen in Loket / 
Elbogen, Karlsbad, Wien und Sankt Pölten. Die meisten der Exponate stammen aber vom 
Kunstgewerbemuseum in Prag und dem Westböhmischen Museum in Plzeň / Pilsen. 
Gemeinsam mit diesen Museen hat das Porzellanikon die Ausstellung konzipiert. Außerdem 
haben sich die Einrichtungen auf eine Fortsetzung der Ausstellung in Tschechien in den 
Jahren 2024 und 2025 geeinigt. Dabei werden dann besondere Aspekte in den Vordergrund 
gerückt: 

„In Prag wird der Fokus auf dem Porzellan im 20. Jahrhundert liegen. In Pilsen konzentriert 
sich die Ausstellung auf die Figurenproduktion und Figurengestaltung.“ 
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Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon 

Den Auftakt zu dieser Kooperation bildet nun die Ausstellung „Luxus, Wellness, Porzellan – 
Ein Tag im böhmischen Kurbad“. Die Besucher sollen dabei nicht nur durch die Methode 
des Storytelling in den Bann des Themas gezogen werden. Thomas Miltschus: 

„Es gibt viele Mitmachstationen, an denen man kreativ sein oder etwas Zusätzliches lernen 
kann. So haben die Besucher die Möglichkeit, Sprudelbecher, aus denen man das 
Heilwasser in den Kurbädern getrunken hat, selbst zu bemalen – und das Brunnenwasser 
auch zu verkosten. Zudem können Postkarten aus der Ausstellung verschickt werden. Und 
in einem Fotostudio kann man sich verkleiden und vor entsprechender Kulisse ablichten.“ 
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Vier-Gänge-Menü und Kostümführung 

 
Foto: Andreas Giessler, © Porzellanikon 

Abgerundet wird das Angebot zudem durch ein umfassendes Begleitprogramm. So findet 
am Freitag und Samstag ein sogenannter „Golden Evening“ statt. Dabei wird eine Führung 
durch Kurator Miltschus angeboten und an thematisch dekorierten Tischen anschließend 
ein Vier-Gänge-Menü serviert – alles im Stil eines Kurbadbesuches. Gleich am Sonntag gibt 
es mit einem Sisi-Thementag zudem ein Angebot, das sich vor allem an Familien mit 
Kindern richtet. Und bis die Ausstellung im Oktober endet, seien noch zahlreiche weitere 
Aktionen geplant, so Thomas Miltschus: 

„An einem Nachmittag wird eine Kurärztin in einem Vortrag einen Vergleich anstellen 
zwischen dem Kurleben damals und heute. Außerdem werden die tschechischen Kollegen 
an einem Abend das böhmische Porzellan noch einmal neu beleuchten.“ 
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👑👸Fans der österreichischen Kaiserin aufgepasst! Am 7. Mai 2023 findet ab 13 Uhr der 

Thementag Sisi im Porzellanikon in Hohenberg a.d. Eger statt. Zusammen mit Museumspädagogin 

Nadine Zentgraf, einer echten "Sisi" Expertin, gehen die Gäste auf Spurensuche ins 19. Jahrhundert. 

Ab 14:30 Uhr zeigt das Porzellanikon den Filmklassiker "Sissi" von Ernst Marischka. ❤️ 

Preis für die Führung: 3 Euro, Erwachsene zahlen zusätzlich 1 Euro Sonntagseintritt. Die 

Veranstaltung ist geeignet ... 
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https://www.facebook.com/porzellanikon/posts/774251980947589   

Zudem ließen sich Kinderprogramme oder Führungen für Schulklassen buchen, berichtet 
der Kurator und betont, dass diese Angebote nicht nur auf Deutsch, sondern auch auf 
Tschechisch verfügbar seien. Im Übrigen ist die gesamte Ausstellung zweisprachig. Damit 
sollen laut Thomas Miltschus ebenso Besucher aus dem Nachbarland in den Grenzort 
Hohenberg gelockt werden. 

Zu sehen ist die Ausstellung „Luxus, Wellness, Porzellan – Ein Tag im 
böhmischen Kurbad“ im Porzellanikon in Hohenberg an der Eger noch bis 
zum 15. Oktober. Die Schau kann dienstags bis sonntags von 10 bis 17 Uhr 
besucht werden. Der Eintritt beträgt 3 Euro. Sämtliche Informationen zur 
Ausstellung und dem umfassenden Begleitprogramm finden sich auf der 
Website des Porzellanikons unter:  

www.porzellanikon.org/ausstellungen/sonderausstellungen/luxus-wellness-porzellan-ein-
tag-im-boehmischen-kurbad. 

Autor: Ferdinand Hauser  

 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 64, 2023 

Wien, am 30. Mai 2023 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.facebook.com/porzellanikon/posts/774251980947589
http://www.porzellanikon.org/ausstellungen/sonderausstellungen/luxus-wellness-porzellan-ein-tag-im-boehmischen-kurbad
http://www.porzellanikon.org/ausstellungen/sonderausstellungen/luxus-wellness-porzellan-ein-tag-im-boehmischen-kurbad
https://deutsch.radio.cz/ferdinand-hauser-8744932
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02) Sicherung des Kulturerbes der deutschen Altösterreicher hat höchste  
      Priorität. Der VLÖ übernimmt eine Auswahl an Ausstellungsgegenständen  
      des Museums „Kulturstätte der Heimat“ in Gurk 
 

 
Im Bild v.l.n.r.: Mag. Gerhard Schiestl, Ing. Norbert Kapeller vom VLÖ, Ehepaar Anderwald 
(SLÖ Kärnten). 

Anfang Mai besuchten die VLÖ-Präsidenten Ing. Norbert Kapeller und Mag. Gerhard 
Schiestl das Museum „Kulturstätte der Heimat“ in Gurk, welches leider ab Sommer seine 
Pforten für immer schließen wird. Derzeit wird dort die Geschichte der Sudetendeutschen, 
der Donauschwaben, der Siebenbürger Sachsen, der Deutsch-Untersteirer, der Gottscheer, 
der Mießtaler, der Kanaltaldeutschen und der Istrianer dargestellt.  

Dipl.-Ing. Leopold Anderwald, Obmann der Sudetendeutschen Landsmannschaft in 
Kärnten, informierte kürzlich den VLÖ, dass eben mit Mitte des Jahres 2023 das Museum 
schließen wird und bot die Schaustücke zur Übernahme an.  

„Da wir uns als Hüter unserer Geschichte sehen, war es für uns selbstverständlich, all jene 
Ausstellungsgegenstände zu übernehmen und zu sichern, welche keine andere neue 
Verwendung andernorts finden“, betonen Kapeller und Schiestl gemeinsam. 

„Nach der Übernahme von Archivgütern aus dem aufgelösten Museum der Deutsch-
Untersteirer in Ehrenhausen ist es die logische Konsequenz, auch dieses museale Interieur 
der Nachwelt zu erhalten. Der VLÖ appelliert dabei an alle Heimatgruppen und an alle 
Landsleute, dass Erinnerungsstücke nicht achtlos weggegeben werden sollten, sondern 
Kontakt mit uns hinsichtlich der Übernahme und weiteren Sicherung dieser Gegenstände 
aufgenommen werden möge“, appellieren Kapeller und Schiestl einhellig.  
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Im Haus der Heimat in Wien ist die Planung für ein Zentralarchiv und eines modernen 
musealen Betriebes voll im Gange sowie auch die Digitalisierung des gesamten 
Archivmaterials durch ein Gemeinschaftsprojekt mit der Universität Wien. „Priv.-Doz. Dr. 
Philipp Strobl (Anm.: Gastprofessur für Nationalsozialismus und Holocaust unter 
Berücksichtigung österreichischer Zeitgeschichte) leistet hier mit seinem Team 
Pionierarbeit, werden dadurch viele Primärquellen eines de facto noch unerforschten 
Gebietes unserer jüngeren Geschichte der Wissenschaft zugänglich gemacht. Und 
gleichzeitig können wir als VLÖ allen mitteilen, dass wir das Erbe unserer Ahnen nicht nur 
sichern, sondern auch einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich machen“, weisen 
Kapeller und Schiestl auf die Wichtigkeit des Sammelns und Digitalisierens hin.  

Kapeller und Schiestl bedanken sich stellvertretend beim Ehepaar Anderwald für die 
jahrzehntelange Arbeit, welche die Funktionäre des VLÖ Kärnten in diesem Museum für die 
Heimatvertriebenen geleistet haben. Hier sehen Sie Bilder des Museums in Gurk (Kärnten). 

 Harald Hartl 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 59, 2023 

Wien, am 15. Mai 2023 

03)  Eger: Die Rückkehr einer verschollen geglaubten Stadtchronik 

Eines Tages mitten in der Corona-Zeit erreichte das Informationszentrum in der 
westböhmischen Stadt Eger / Cheb eine kurze elektronische Nachricht. Ihre Absenderin 
aus Deutschland schrieb, sie besitze ein altes Buch über Eger, und fragte, ob die Stadt 
daran interessiert sei. So begann 2020 der Weg der verschollenen „Chronik der Stadt Eger“ 
zurück an ihren Herkunftsort. Hier geht es zum Bericht von „Radio Prag“. 

https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-
einer-verschollenen-8782114  

Von einem Flohmarkt in Frankfurt nach Cheb: Die Rückkehr einer 
verschollenen Stadtchronik 

08.05.2023  

 

https://drive.google.com/drive/folders/1USfSCVuseQX1u8wjvBf4IrqvTC1ockFy
https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-einer-verschollenen-8782114
https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-einer-verschollenen-8782114
https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-einer-verschollenen-8782114
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https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-
einer-verschollenen-8782114  
 
volume  
Von einem Flohmarkt in Frankfurt nach Cheb: Die Rückkehr einer verschollenen 
Stadtchronik 
Länge 30:00  
Cheb|.- Foto: Markéta Kachlíková, Radio Prague International  

 

Eines Tages mitten in der Corona-Zeit erreichte das Informationszentrum in der 
westböhmischen Stadt Cheb / Eger eine kurze E-Mail. Ihre Absenderin aus Deutschland 
schrieb, sie besitze ein altes Buch über Eger, und fragte, ob die Stadt daran interessiert sei. 
So begann 2020 der Weg der verschollenen „Chronik der Stadt Eger“ zurück an ihren 
Herkunftsort. 

 

 
Miloš Říha|.- Foto: Markéta Kachlíková, Radio Prague International 

Der Historiker Miloš Říha, ehemaliger Kastellan der Burg Kynžvart, wurde von Vertretern 
der Stadt Cheb gebeten, die Echtheit des angebotenen Buches zu beurteilten. Anhand 
einiger Fotos des Manuskripts, die die Besitzerin ihm schickte, stellte er fest, dass es sich  

https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-einer-verschollenen-8782114
https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-einer-verschollenen-8782114
https://deutsch.radio.cz/von-einem-flohmarkt-frankfurt-nach-cheb-die-rueckkehr-einer-verschollenen-8782114#volume
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um eine Chronik aus dem Jahr 1743 handelte, die zwar in der Liste der historischen 
Chroniken aufgeführt war, aber als verloren galt. Daraufhin wurde er von der Stiftung 
Historisches Eger mit einem entsprechenden Geldbetrag nach Deutschland geschickt und 
beauftragt, das Buch zu kaufen. Am 8. November 2020, einen Tag vor der Schließung der 
Grenze zu Deutschland wegen der Corona-Pandemie, traf Říha in Spessart ein und erwarb 
nach einem kurzen Treffen mit der Besitzerin das Manuskript. In einem Gespräch mit ihr 
erfuhr er, dass ihre Mutter das Buch in den 1970er Jahren zusammen mit zwei antiken 
Töpfen auf einem Flohmarkt in Frankfurt am Main gekauft hatte. 

 
Foto: Markéta Kachlíková, Radio Prague International 

„In dem jahre 1428 antstunde ein geschreÿ, als wann die Hussiten auch heraus in das 
Egerlande zu kommen gesinnet wären, die Stadt sich zwar gleich in anfang dieses krieges 
in einen gutten vertheÿdigungs-stande gesetzet, und bies 10000 R verbauet. Damit sie sich 
aber noch besser währen könte, hat sie in allen um die Stadt herinnliegenden gärten ihre 
schöne, und fruchtbahre bäume abgehauen, so geschehen an dem sonnabendt vor Ostern. 
Endlich in dem nemliche jahre an dem freytag der heiligen Apostlen Simonis und Judae 
kamen die Hussiten von Schlaggenwerth in das Egrische und streiffen in solchem mit 75 
pferden herum. Als solches in der Stadt kundtbahr worden, schieckten die von Eger ihre 
schietzen hinaus, denen also bald noch 50 söldner mit ihren pferden folgen musten, diese 
fiengen 24 Hussiten sambt 42 pferden, die übrigen wurden getödtet, und darbeÿ noch 27 
armbrüst, und 2 pantzer erbeüttet, Wilhelm Raittenbach ihr anführer aber ist gefallen, und 
hat den halß an einem stahlenen kragen angestossen, worauf er gestorben ist.“ 

Die Chronik der Stadt Eger wurde 1743 vom Bürgermeister Johann Thomas Funk verfasst. 
Sie beschreibt die Geschichte der Stadt von den Anfängen bis 1743 und stützt sich dabei  
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auf ältere Chroniken. Bei den Ereignissen, die er selbst miterlebt hat, vor allem der 
Belagerung der Stadt durch die Franzosen 1742, legt Funk den Bericht als Augenzeuge vor. 

 

 
Foto: Markéta Kachlíková, Radio Prague International 

„Dem 15 dito ist wiederum ein Frantzösischer Hauptmann Le Duc von dem regiment 
Piemont in der Kirche zu St. Anna begraben worden, der vor Eger sein leben hat lassen 
müssen. Dem 16 dito haben die Frantzosen in der nacht wiederum eine scharffe attaque 
auf die St. Wentzl-burg gewaget, aber mehrmahlen nichts gewunnen, unserer seitts ist ein 
granadier und zwar der schon oben angeregter Platterscheck (der beÿ mir in quartier 
gelegen) durch den hinteren theil des halses mit einer musqueten-kugel geschossen 
worden, welcher sich aber selbst unterdessen mit seinem schnupftuch verbunden, und die 
gantze nacht also daraussen ausgehalten hat, fruhe morgens kame er herein in das 
Lazareth, so da ware beÿ dem Juden Oppenheim in seinem unteren zimmer, allwo ich ihn 
alsogleich besuchte, und eine pfeiffen taback rauchend antraffe, es ware so gefährlich mit 
ihme (scilicet) das er beÿ dem auszuge der guarnison aus Eger schon in seinem gliede mit 
sack und pack ausmarchirte, nebst ihme traffe in diesem Lazareth an einen alten Invaliten, 
den eine stuck-kugl das pein bies von S. v. dem hinderen hinweggerissen, und einen 
Constabler, deme ein zersprungener doppelhaken (welchen er selbst geladen, und 
überladen hat) einen armb hinweggerissen, und ansonsten noch elendiglich plesoiret hat. 
So ist auch annoch diesem abend gegen 7 uhr von dem Thürlein deren Clarisserinnen das 
Kreütz mit einer stuck-kugl hinweg geschossen worden. Dem 17 aprilis hat der feinde durch 
die gantze nacht theils mit feüer-kuglen, theils mit steinen die Stadt auf das erschröcklichste  

 

https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/a92705f020f909846ece5811e84446e5.jpg?itok=31nN8QBy&timestamp=1683196972
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/a92705f020f909846ece5811e84446e5.jpg?itok=31nN8QBy&timestamp=1683196972
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/a92705f020f909846ece5811e84446e5.jpg?itok=31nN8QBy&timestamp=1683196972
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zugesetzet, und sollen in dieser nacht 345 stuck-kugel von dem feinde in die Stadt 
hereingeschossen worden seÿn, wovon 4 in unser Franciscaner- 40 aber in deren RR. PP. 
Dominicaner-Kloster gefallen sind doch ohne merklichen schaden.“ 

 
Foto: Markéta Kachlíková, Radio Prague International 

Das Buch umfasst etwa 900 Manuskriptseiten. Der gesamte Einband fehlt, ebenso wie die 
Titelei und einige weitere Seiten des Textes. Říha hat die alte Kurrentschrift transkribiert 
und anschließend ins Tschechische übersetzt. Die Übersetzung wurde auf der Website der 
Stiftung Historisches Eger veröffentlicht. 

https://tic.cheb.cz/o-chebu/kronika/
https://tic.cheb.cz/o-chebu/kronika/
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Der deutsche Original-Band wurde digitalisiert und ist heute als Faksimile im Internet 
zugänglich. 

„Eben in diesen 1561 jahr fiel eine traurige begebenheit vor. Am mitwoch vor Maria 
Magdalena, ware in der nacht gegen tag ein grosses ungewitter, zu welcher zeit der alte 
Erhart Gabler ein leck und bürger in Eger, seinen weib (weil er sie sorg hatte) mit einen 
brod-messer das herz durchstochen, beÿ den Usch (oder wasser abfall) neben der prediger 
kirchen, das ist anjetzo hinter der Kirchen, am Peter Fuhrmans eck haus. Den Montag 
darnach ist auf den Marckt beÿ den Fisch häüslein an intern röhr-kasten beÿ der fleisch-
banck, ein brücklein von holtz aufgerichtet worden, und weil derjenige alters halben nicht 
knieen kunte band ihm der scharffrichter euf einen sessel, und schlug ihm den kopf ab. Dieß 
war die folge, vielleicht einer nur eingebildeten eÿfer sucht, und dieß ist auch eine lehre noch 
für jene, die an diesen fieber leiden.“ 

 

 

https://www.manuscriptorium.com/apps/index.php?direct=record&pid=AIPDIG-NFHCC_CH_NF_00001_2ZRTP94-cs#search
https://www.manuscriptorium.com/apps/index.php?direct=record&pid=AIPDIG-NFHCC_CH_NF_00001_2ZRTP94-cs#search
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/5b9d0db62195f22ad886bf701d2dd210.jpg?itok=9Gpr0MJG&timestamp=1683196972
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/cc48a0ed5ed0d9b3ff672fb395cec712.jpg?itok=XlsweCuk&timestamp=1683196972
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https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/f4d25aa2640919e8ba7210db38cb720b.jpg?itok=53sZVK5o&timestamp=1683196972
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https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/ce3ffa078f0d260bf15327c066870619.jpg?itok=SmPSLCBZ&timestamp=1683196972
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Die gesamte, ungekürzte Sondersendung von Radio Prag International hören Sie in der 
Audioversion des Beitrags. 

Autor: Markéta Kachlíková  
 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 58, 2023 

Wien, am 11. Mai 2023 

 

04)  Znaimer Altar „Schenkung der Tschechen“? 

In der Sendung „Geheimnisvolle Belvedere – 300 Jahre Kriege, Prunk und Kunst“ am 9.5. 
auf ORFIII bezeichnete Generaldirektorin Rollig den Znaimer Altar in der Österr. Galerie als 
„Schenkung der Tschechen“.  

https://tvthek.orf.at/  

Günter Ofner leistet in diesem Schreiben wertvolle Aufklärungsarbeit und eine 
wesentliche Richtigstellung. 

Sehr geehrte Damen und Herren! 
  
Ich sehe eben auf Österreich III „Aus dem Rahmen – Geheimnisvolles Belvedere”. 
Der Znaimer Altar „ist eine Schenkung der Tschechen ...” tönte eben die Generaldirektorin 
und wissenschaftliche Geschäftsführerin Frau Stella Rollig. 
Tatsache ist, daß dieser Altar aus der Wenzelskapelle neben der Stadtpfarrkirche St. 
Nikolaus in Znaim (tsch. Znojmo) in Südmähren stammt. 
Er kam 1825 nach Laxenburg, 1870 in die Wiener Hofburgkapelle und 1899 in die 
Österreichischen Galerie. 
 

https://deutsch.radio.cz/marketa-kachlikova-8091220
https://tvthek.orf.at/profile/Aus-dem-Rahmen/3078207/Aus-dem-Rahmen-Geheimnisvolles-Belvedere-300-Jahre-Kriege-Prunk-und-Kunst/14178272
https://tvthek.orf.at/
https://docs.google.com/document/d/15JU27tzzOjEjYAjo-wSKryGKD3MMcj5c/edit?usp=sharing&ouid=115387382890195811129&rtpof=true&sd=true
https://docs.google.com/document/d/15JU27tzzOjEjYAjo-wSKryGKD3MMcj5c/edit?usp=sharing&ouid=115387382890195811129&rtpof=true&sd=true
https://deutsch.radio.cz/sites/default/files/styles/rcz_lightbox_v2/public/images/20868aad54a544b79d9a5ed4cdaae18d.jpg?itok=Ntt1-Por&timestamp=1683196972
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Nun gab es in Znaim, es lag ja unmittelbar an der alten Sprachgrenze, immer auch eine 
tschechische Minderheit. 
Aber die große Mehrheit der Stadtbevölkerung gehörte zwischen dem Hochmittelalter und 
1918 zu den Deutschmährern. 
Gregor Wolny beschrieb Znaim in seinem Werk, Die Markgrafschaft Mähren, III. Band 
Znaimer Kreis, Brünn 1837’, Seite 37, als „mit einer fast durchgehens teutschen 
Bevölkerung von 5010 Einwohnern”.  
Die erste amtliche Erhebung der Umgangssprache bei der Volkszählung von 1880 ergab 
11.012 Deutsch- und 1.528 Tschechischsprachige, also 86% Deutsch. 
Im Jahr 1910 gab es in Znaim sieben deutsch- und nur eine tschechischsprachige 
Volksschule. 
  
Erst nach der Gründung der ČSR 1918 entstand durch Abwanderung von Deutschmährern 
und Zuwanderung von Tschechen eine tschechische Mehrheit. 
Durch die kollektive Vertreibung der Deutschen aus der ČSR 1945-1949 wurden auch die 
restlichen deutschen Znaimer vertrieben. 
Ihre Nachkommen leben heute in Österreich und Deutschland. 
  
Es handelt sich also keineswegs um „eine Schenkung der Tschechen”, sondern um eine 
Schenkung der deutschmährischen Stadtpfarre St. Nikolaus in Znaim an das damalige 
Herrscherhaus. 
  
Mit freundlichen Grüßen 
  
Günter Ofner 
1180 Wien 

 
 
05) Nachkriegs-Besiedlung des Sudetenlandes als Experiment? 

Wir können Ihnen hier einen halbstündigen tschechischen Dokumentarfilm, der auf der 

Grundlage von Gesprächen und historischen Dokumenten beweisen will, warum die 

„Nachbesiedlung“ des Sudetenlandes in den Jahren 1945-46 - es wird im Streifen etwas 

kühl als „Experiment“ bezeichnet - kein Erfolg werden konnte. Zu den Befragten zu diesem 

Thema gehört auch der Aussiger Historiker Martin Krsek, der inzwischen Senator der 

Tschechischen Republik, also Mitglied der oberen Kammer des Parlaments, geworden ist. 

(P. Barton, Prag) 

https://www.stream.cz/desiva-mista/povalecny-experiment-sudety-ktery-pohrbil-

drive-prosperujici-kraj-do-bidy-

64589065#dop_ab_variant=0&dop_source_zone_name=sznhp.vidpbox&source=hp&

seq_no=1&utm_campaign=&utm_medium=z-boxiku&utm_source=www.seznam.cz  

Anm.: in dem Streifen wird die Vertreibung mehrfach als Fehler – allenfalls aus 

wirtschaftlicher Sicht – bezeichnet. Bekanntlich zählen die Sudetengebiete bis heute zu den 

ärmsten Regionen Tschechiens – das war vor 1945 anders! 
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06) Konferenz im Außenministerium: Durchbruch bei Grabpflege 

Die Sudetendeutsche Zeitung berichtet in ihrer aktuellen Ausgabe umfassend über die Gräber-
Konferenz im Prager Außenministerium – wir informierten Sie vorab im SdP055 am 4.5. (zweiter 

Beitrag).  

Die Titelseite mit der Berichterstattung in der SdZ Nr. 18 / 2023 können Sie hier nachlesen. 

https://drive.google.com/file/d/13rASLoX0aFXp2V9FDVPrZHqS5b5t_aNh
/view   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://drive.google.com/file/d/12GKWPpidNztb_a-IBcU8pa8irnbLMC1w/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/13rASLoX0aFXp2V9FDVPrZHqS5b5t_aNh/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/13rASLoX0aFXp2V9FDVPrZHqS5b5t_aNh/view
https://drive.google.com/file/d/13rASLoX0aFXp2V9FDVPrZHqS5b5t_aNh/view
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07) Karlsbader Kaiserbad vor Wiedereröffnung 

 Nach dreieinhalb Jahren wird 2023 das Kaiserbad / Císařské Lázně in Karlsbad / Karlovy Vary, 

dem größten Kurort Tschechiens, wiedereröffnet. Den Besucher erwartet ein herausgeputztes 

Baujuwel aus der Architekturwerkstatt Fellner & Helmer. Die feierliche Eröffnung ist für Mitte Juni 

geplant, in Vollbetrieb für die Öffentlichkeit geht das ehemalige Bad ab Juli. Das Gebäude bedeutet 

eine Verbindung der Geschichte und der Gegenwart: So ist die Hauptattraktion des Hauses das 

kaiserliche Badezimmer, errichtet für den Kaiser Franz Josef I. Weiters zeigt das Gebäude, das 

nun als Museum dient, die Geschichte des Kurwesens und der Balneologie mit Fokus auf die 

interessantesten Gegebenheiten und Gäste der Region. Die Gegenwart repräsentieren ein neuer 

Multifunktionssaal und eine Bibliothek, wo viele Ausstellungen, Lesungen, Konzerte, Konferenzen 

u.v.m. veranstaltet werden. Hier geht es zum ganzen „Powidl“-Beitrag. 

https://www.powidl.info/tourismus/karlsbader-kaiserbad-wird-im-juni-nach-renovierung-

wiederer%C3%B6ffnet?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsl

etter_9_2023&utm_term=2023-05-14  

Karlsbader Kaiserbad wird im Juni nach Renovierung 

wiedereröffnet 

Nach dreieinhalb Jahren wird 2023 das Kaiserbad (Císařské Lázně) in Karlsbad, dem 
größten Kurort Tschechiens, wiedereröffnet. Den Besucher erwartet ein herausgeputztes 
Baujuwel aus der Architekturwerkstatt Fellner & Helmer. Die feierliche Eröffnung ist für Mitte 
Juni geplant, in Vollbetrieb für die Öffentlichkeit geht das ehemalige Bad ab Juli. Das 
Gebäude bedeutet eine Verbindung der Geschichte und der Gegenwart: So ist die 
Hauptattraktion des Hauses das kaiserliche Badezimmer, errichtet für den Kaiser Franz 
Josef I. Weiters zeigt das Gebäude, das nun als Museum dient, die Geschichte des 
Kurwesens und der Balneologie mit Fokus auf die interessantesten Gegebenheiten und 
Gäste der Region. Die Gegenwart repräsentieren ein neuer Multifunktionssaal und eine 
Bibliothek, wo viele Ausstellungen, Lesungen, Konzerte, Konferenzen u.v.m. veranstaltet 
werden. 
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https://www.powidl.info/tourismus/karlsbader-kaiserbad-wird-im-juni-nach-renovierung-wiederer%C3%B6ffnet?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_9_2023&utm_term=2023-05-14
https://www.powidl.info/tourismus/karlsbader-kaiserbad-wird-im-juni-nach-renovierung-wiederer%C3%B6ffnet?utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=newsletter_9_2023&utm_term=2023-05-14
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Bild: Kudy z nudy 

Das repräsentative Kurhaus in Neorenaissance-Baustil wurde 1893 – 1895 nach einem 
Projekt des berühmten Wiener Architekten-Duos Ferdinand Fellner und Hermann Helmer 
auf den Grundstücken des ehemaligen städtischen Brauhauses im südlichen Teil von 
Karlsbad erbaut. Am 5. Mai 1895 kam es dann durch die Legung seines letzten Steins zur 
feierlichen Eröffnung des Objekts. Das Kaiserbad war damals ein mondänes Kurhaus mit 
dem modernsten Kurbetrieb in der ganzen Doppelmonarchie. 

Das zweistöckige Haus mutet in seinem Grundriss eher wie ein Theatergebäude an. Die 
zierreiche Architektur des Gebäudes imitiert die französische Renaissance, die 
Renaissance- und Barockelemente mit dekorativen Jugendstilmotiven verbindet. Die 
ungewöhnlich komfortabel ausgestatteten Innenräume des Kaiserbades strotzten von 
modernsten Errungenschaften jener Zeit. So war z.B. der sogenannte Zandersaal mit 
mechanischen Übungsgeräten für die schwedische Heilgymnastik nach der Methode von 
Dr. Gustav Zander ausgestattet. Das Kurhaus war durch einen unterirdischen Gang mit 
einem Badetorf-Pavillon verbunden, der zur Vorbereitung des Badetorfs (Heilmoors) für 
die Moorbäder diente.   
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S a c h s e n (Seiten D 4- D 20) 
 
01) Leipzig lohnt immer – sagt Ed  Koch von  paperpress 
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S ü d t i r o l (Seiten D 24 – D 26) 
 
01) „An der Seite des Volkes“ 

Dem geplanten Untergang der deutschen und der ladinischen Volksgruppe und ihrer Kultur stellten 
sich in der Faschistenzeit die Priester in Südtirol mutig entgegen und nahmen dafür manche 
Verfolgung auf sich. Sie verteidigten und bewahrten den Gebrauch der unterdrückten deutschen 
Sprache in den Kindergärten, im Schul- und Religionsunterricht und im öffentlichen Leben. An ihnen 
und dem von ihnen unterstützten geheimen „Katakombenunterricht“ scheiterte der staatlich 
geplante Ethnozid, der kulturelle Volksmord.  

Bitte sehen Sie hier einen SID-Bericht über Helmut Gollowitschs neues Werk. 

https://suedtirol-info.at/an-der-seite-des-volkes-buchpraesentation-in-brixen-und-salzburg/  
 

„An der Seite des Volkes“: Buchpräsentation in Brixen und Salzburg 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://suedtirol-info.at/an-der-seite-des-volkes-buchpraesentation-in-brixen-und-salzburg/
https://suedtirol-info.at/an-der-seite-des-volkes-buchpraesentation-in-brixen-und-salzburg/
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A s e r b a i d s c h a n (Seiten D 24 – D 26) 
 
01) Salam und auf Wiedersehen! Wie Aserbaidschan sein deutsches Kulturgut  
     pflegt und nutzt 
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